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Dfjfyietteë nnb nbligatorififieê Dtgan beg Slargauifdjen ©djmiebe» unb SÜBagnermeiftertiereinb.

©rfdjetnt je ©araStagS nnb foftet per ©enteffer gr. 3. 60, per gaïjr gr. 7. 20.
gnferate 20 dts. per Ifpaltige fßetitjeile, bei größeren Stufträgen

entfprectjenben fRabatt.

be» 3. S«Ii 1898.

UkrftPtrftmtrif ffeigert feine ie6ensltraff 1

|P ts #|C1-' jl|ll liUJ » ^tur ber, ber immer wir lit nnb fdjafft.

Streife 33if5ait=$obIplab, an tftoffi u. ©alberara in St. ©allen
unb Malsenbaufen. (®8 Waren 12 Söewerber um biefe Ströett.)

Scbulbaugbau Reiben. ®rb= unb Maurerarbeit
au ba8 33augefcbäft gamtlte 3üft in Reiben, ©ranttlteferung
an bie $trma Songoni in ©;ri§au.

frottoir ® b am» 28 alb b au8 (3u'g). ßtanbfteine
an M. Slntonini in Maffen, SßfläfterungSarbeiten an 3ob.
Sdjrans in 3«0-

S3eamtenWobnbau8unbSaffeeröfteretbei
benSlrmeeBerpflegungSbauteuinéôfbbenen.
®rb» unb Maurerarbeiten an ©. SernaSconi tn Slnbermatt,
Stetnljauerarbetten an 33roggi in ©urtneßen, Simmerarbeiten
an 35. Strub u. 3. Stietricb in ©urtneßen.

@tf ern e 35adj£onfiruftion für bag © l ü b»

bauê ber eibg. Mun it i o ngfabri Ï Sbun an
33ofsbatb u. ©o. in Stäfetg.

®analtfation8arbettenim2Btlbbacbquar»
tier 233i ntertbur an ©ebr. Serdj unb §üfjer Sohn in
SBintertbur.

Quartierftrafee u. Sebärltbacbeinbecfung
in Jorgen an Slräjtteft Scbärer u. ï. Eftoffaro bafelbft.

33rücfe unb Straffe in fèautextbe (gretburg)
an Séon ©irob in grelburg.

SbbulbauSbauMuben (2largau). a. ®ie Maurer»,
33eton» unb SSerfebarbeiten an Sottolt & Mußer in Softngen.
b. 35te Steinbauerarbeiten in ©ranit an Eftefteiii in Saborgo.
c. S5ie Steinbauerarbeiten in hartem Sanbftein (Mägen»
Wbler) an ®eb. fÇifdfter in 35otttfon. d. SDie Stehtbauer»
arbeiten in Staffelbacger Sanbftein an ©ugelmann Sobtt

Ssdjuieiierifiijf r (Sraierlifticrein.

S)a8 EßrotoEofl ber delegierten»
berfammiung in ®laru8 ift ber

ber Eftebaftion b. 331. für biefe
Stummer $u fpät gugefommen
unb fann baber erft in nädjfter
ïiummer erfdbeinen.

JBctôanbêmefen»
Ser ©djweijerifcbe Si^lofferinctftcröcrfittnb bält Senn»

tag ben 10. Snli feine S5elegierienberfammtettq im §irfdben»
grabenfi^ulbaufe in Sprich- draftanben: EfSrotofoE, Efteu»

aufnahmen, fftedjtinng, 2farifberatung (Efteferent S5adib
$beiler) Unfallberfidjerung (Efteferent £). Sdefl),
©treiltaffe tc. 23efud& be§ Sanbegmufeumg unb beg ©eWerbe»
utufeumg am Montag.

Sie ©d)reiner in ©enf fieben bor einer ßobnbewegung.
35er Mintmaßobn beträgt per Stnnbe laut Iteberefufunft
50 ©tg., felbftberflänblibb erhalten bie beffern Arbeiter mehr.
©§ wirb eine ©rböbung um 5 ©tg, p;r Stunbe bedangt;
bie Meifier behalten fleh ablebnenb. Snfolgebeffen ftreifen
nidjt nur bie Schreiner, fonbern audj bie Siwmerleute, ctrîa
1500 Mann.

Urfieit§« unö SiefernngMltertropngeK.
(Stuttlidje Ortginal-SKitteilungen.) Nachdruck verooiw.

23erbauung beg ©ffalbenbadjeg Reiben,
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Praktische Stätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Srnn-Holdinghaufen.

XU. A/Z
UF Band. UMâ MZ

GrM fir die sWà Publikationen des schweiz. Gewerkevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je SamstagS und kostet per Semester Fr. 3. 60. per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 CtS. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, ben S. Juli 18S8.

NMiMiMUâ' ^ steigert seine Lebenskraft l
MVWbNsPlNch. Anr der, der immer wirkt und schafft.

Strecke Bißaü-Kohlplatz, an Rossi u. Calderara in St. Gallen
und Walzenhausen. (Es waren 12 Bewerber um diese Arbeit.)

Schulhausbau Heiden. Erd- und Maurerarbeil
an das Baugeschäft Familie Züst in Heiden, Granitlieferung
an die Firma Longont in H-risau.

Trottoir Eh am-Waldh aus (Zug). Randsteine
an M. Antonini in Waffen, Pflästerungsarbeiten an Joh.
Schranz in Zug.

BeamtenwohnhausundKaffeeröstereibei
denArmeeverpflegungsbauteuinGöschenen.
Erd- und Maurerarbeiten an C. Bernasconi in Andermatt,
Steinhauerarbeiten an Broggi in Gurtnellen. Zimmerarbeiten
an D. Strub u I. Dietrich in Gurtnellen.

Eiserne Dachkonstruktion für das Glüh-
Haus der eidg. Munitionsfabrik Thun an
Boßhard u. Co. in Näfels.

KanalisationsarbeitenimWildbachquar-
tier Win ter thur an Gebr. Lerch und Hüßer Sohn in
Winterthur.

Quartierstraße u. Schärlibacheindeckung
in Hör g en an Architekt Schärer u. T. Rossaro daselbst.

Brücke und Straße in Hauterive (Freiburg)
an Lson Girod in Freiburg.

SchulhausbauMuhen (Aargau), u. Die Maurer-,
Beton- und Versetzarbeiten an Tottoli à Müller in Zofingen,
b. Die Steinhauerarbeiten in Granit an Restelli in Lavorgo.
o. Die Steinhauerarbeiten in hartem Sandstein (Mägen-
wyler) au Geb. Fischer in Dottikon. à. Die Steiuhauer-
arbeiten in Staffelbacher Sandstein an Gugelmann Sohn

Schweizerischer Gewerbeverein.

Das Protokoll der Delegierten-
Versammlung in Glarus ist der

der Redaktion d. Bl. für diese

Nummer zu spät zugekommen
und kann daher erst in nächster
Nummer erscheinen.

Verbandswesen.
Der Schweizerische Schlossermeisterverband hält Sonn-

tag den 10. Juli seine Delegiertenversammlung im Hirschen-
grabenschulhause in Zürich. Traktanden: Protokoll, Neu-
aufnahmen, Rechnung, Tarifberatung (Referent David
Theiler) Unfallversicherung (Referent O. Sckell),
Streikkasse :c. Besuch des Landesmuseums und des Gewerbe-
museums am Montag.

Die Schreiner in Gens stehen vor einer Lohnbewegung.
Der Mtnimallohn beträgt per Stunde laut U-bereinkunft
50 Cts., selbstverständlich erhalten die bessern Arbeiter mehr.
Es wird eine Erhöhung um 5 Cts. pw Stunde verlangt;
die Meister verhalten sich ablehnend. Infolgedessen streiken
nicht nur die Schreiner, sondern auch die Zimmerleute, cirka
1500 Mann.

Arbeits' und Lieferungsübertraguugen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) u-vdà-à vor-""---.

Verbauung des Gstaldenbaches Heiden,
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in ©taffelbatp. e. Sie 3lwmermann8arbeiten an 3aEob SitfiBer '

in Sbftugen unb 3aEob §unztEer, ©ägereibefiper in Slupen.
f. ©ifenlteferung in T-SalEen an SneCptli & (So., ©Ifen«
panblung in 3iW<h-

SerfäjiebetteS.
SîatiiBttûteë ©ewetPemufeum Sern. 3n ben legten

bret Stonafen finb bent ©ewerbemufeum folgenbe ©egenftänbe
letpweife zur 2lu®fteßung übergeben warben:
Son SR. ©cpnetber u. ©ie. in 3iwkp: ®in ïornpIetteS Ster»

buffet mit ©iSEaften.

„ SGSoIf u. SOBeife in 3ihid) : (Sine §oIzmaf<pine mit Ser«

ttEalfCpaltwerE unb gfraife.

„ SR. SBinfler, Scploffermeifter, Spun : ©in SranEentran®«

portwagen.

„ ©. Sernpetm«SögeIi, SSertreter in Sern : ©in glaftpen«

jng mit ßaufEafte, 1000 kg SragEraft (Softem §a<ï),
ein ©onben®waffer=2lbleiter (Stiftern lînBig) unb ein

Saften mit ©pbronit SWöflftäben.

Son S. SDtüßer, Sapezierer in Sein: ©in 2Birtf<haft8mo«
biliar (SBienerfaçon).

3ln ©CpenEungen finb eingegangen:
San ber ©rbftpaft Sb. Starquarb: Sa® SDtobeß einer Sampf«

maftptne.

„ §errn Romberg, ©rabeur in Sern: Srei galbanopla»
ftifcpe Sarfteßungen.

„ ber ©rbfcpaft Setfet=2Rüller: ©ine Sroneefigur.

„ ©errn fèuitenloCher, Serrer am SeCpniEum in Siel:
Sier ©Ipgmobeße.

„ £errn ©. ©iucEt, Serrer in Sern: §au®wirtfcpaftIiEhe
SaturEunbe.

Sie Jïatftoliïen ber Siabt SüriCfj beabficpttgen ben

Sau einer britt en Sirene, bie ben Samen Slntoniu®«

îirepe erhalten foil.
ÜBauwefm in Sern. Sie grofte ßtegenfcpafr, fepreibi

man bem „Dberl. SoI£8bl.", am neuen Subenbergplaft
gegenüber bem Surgerfpital, marin bie fcpWeiz. UntformfabriE
ihr Stagazin hat, ber ©rbfcpaft b. 2BattenWpl=@utbert ge*

pörenb ift bnreh Sauf für 470,000 gfr. an SlrcptuEt ßutftorf
übergegangen. @® wirb ber ©tabt nur zur Serfcpönerung ge«

reichen, menn ber alte unanfepnlicpe Sau einem neuen rno«

numentaleren ©ebäube Sßlaft trtai^t.
Saumefen in Siel. Siefe ©tabt wirb an öffentlichen

Sauten halb bie SunbeSftabt überflügeln. Sitpt weniger
als fed^S finb gurgeit im SBerben. Sin ber Stbauftrafte erhebt
fiep ba® bom Staate erfteßte fcpmucEe Santonalbanïgebâube,
Weldheë bereit® unter SaCh ift. Sluf ber SlänEematte wirb
eifrig am neuen Slmtpau® gearbeitet unb nicht weit babon
erheben ftd^ bie profile für ben geplanten ©Cpulpauëbau.
©ine neue öffentliche SBage erfteht an ber Sartalgaffe unb

aufterbem haben wir nach ben Sau be® SeCpniEum® unb ber

franzöfifepen Sirche ju gewärtigen. 9tu<p auf zahlreichen
ißribatbaupläpen wirb eifrig gearbeitet.

SöUWefeti itt Softl. 3m 3apre 1897 würbe für
484 (1896: 468) neue SBopnpäufer ober neu eingerichtete
äBopnungen nach Soßenbung be® Sopbaue® ber Sezug®«
termin feftgefeftt. @® finb im Sertcpt8iapr 1480 neue
SBopnungen mit 5059 3iwmem bewilligt warben ; auf eine

SBopnung ïommen fomit burChfchnittlich 3,12 gimmer (1896:
1406, 5245, 2,73). 3um Sezuge berechtigt unb ferttg«
gefteßt würben 381 neue SBopnpäufer unb 45 Um« unb
Aufbauten, Sehens unb fètnterpâufer, mit zufammen 1493
SBopnungen unb 5436 3'utmern, per SBopnung fomit burtp«
fcpnittlicp ca. 3,64 Simmer (1896: 327, 30, 1250, 4514,

Sothntalë baë ^orhurgquartier Safel. (Sorrefp.)
Sejugnehmenb auf 3Pren in ber Summer nom 23. Sunt
1898 erfdhienenen SeriCht über bie SauipätigEeit im §or«
burgquartier ber ©tabt Safel erlaube ich mir ^öfttdh, ©ie

^ auf einige Ungenaupeiten aufmerffam zu machen unb bitte
um beren Serichtigung in 3prem werten Statte.

@® ift nicht richtig, wenn es. Reifet, ba® SaugefCpäft
©Chnurr fei an ber Stôrêburgerftraffe gerabe mit bem Slu§«

graben für zwei breiftöcfige Seubauten befchäftigt. 3« SBirE«

iiChteit erfteße icp an biefem Slape einen breiftödtgen, in
ntoberneut ©til gehaltenen Seubau unb hinter bemfelben
eine 20 Steter lange SBerïftatt mit geräumigem Seßer,
ferner eine ©taßung nebft Semife unb Sßohnungen. fgerner
erfteße iCh ben grofjen breiftôcïigen Seubau ©rfe StörSburger«
unb ©altingerftrafee, in welchem febe® ©toCEwerl zwei 3Boh»

nungen bon brei unb bier 3iwmern enthält. Sluch errichtete
ich bie beiben Seubauten an ber Stôrêburgerfiraffe gegen ben

Statbäu§=Strchpta&, Welche fertig erfteßt finb unb anfang®
3uti bezogen werben. Siefelben enthalten geräumige zwei»

Zimmerige ßogi®. SluCh an ber £>alttngerftra&e errichtete idh

bier zWeiftöcJtge SBolmgebäube, in mobernem ©tile gehalten.

3m llebrigen bürfte noch erwähnt werben, baft aße bon
mir erfteßten ©ebäube mit aßen Seuerungen errichtet finb,
innen mit ber gröftten ©orgfalt ausgebaut unb auften mit
einer gut ftubierten fÇaçabe berfehen finb, bie im ©egenfaft
ZU ©pelulation®bauten befonber® gut abftechen unb aßgemein
gefaflen. Sie® zur gefl. Sichttgfteßung. §oChaChtung®boß

3 o h- S3 i e ft » S u dh e r.

SiCht Sungfrau', fonbern ©ißethahtt. Siefen ©ebanlen
fpricht Ingenieur ©. ©trub in SnterlaEen in ber
ißuftrterten 3^tfChrtft „Sie Schweiz" au®. @r fagt bort
bon ber Station „Salificn" am ©iger: ©ine ganz impofante,
nach brei Sichtungen Weite SuSblide geftattenbe Station, bie

wie ein äblerhorft in fenfreChter, erfchreCEenber §öhe auf
einen ber Eanzelartigen Sorfprünge zu ftehen ïommt, bie
eine ©tationSanlage geftatten. ©ie muft mögltdhft hoCh

unb nach rüdwärt® berfchoben werben, auf baft ber Sourtft
bon bem herrlichen Suuorama, bem ©tetfcherlabprint, ba®

ftch in wunberboßer Sielgeftaltigfett bor unfern SliCEen au®«

breitet, recht biet zu genieftert befommt. £ier brängt ft<h

ber ©ebante auf, ob nicht burch ben Sau eine® ßifte® an
ber Salifirnftation nach ber ber Sungfraufpifte minbeften®
ebenbürtigen @igerfpi|e unb mit ©rfteßung einer Serbinbung
nach bem SiefdhergletfCher bem Seifenben beffer gebient Wäre,
al§ burch SSBettergewtnnung ber ©tattonen Stön<hio<h, 3ung«
frauföch unb Sungfraufplfte, bie wohl anbere, aber nicht
großartigere Silber bieten. Sürth ben Sau ber Stationen
©igergletfcher, ©rinbelWalbbliCE, Salifirn unb ©igerfpifte ge»

genüber bem in Singriff genommenen Sßrojeft würben Sau«

fapttal unb Sunnelfahrt um bie §älfte berrtngert, bei be«

beutenber SereinfaCfjung unb DeEonomie be® Setriebe®.

Sie Slcetftlengaöbeleuchtung hat ihren ©inzug nun auch

in Such® (St. ©aßen) gepalten. Seit etwa 14 Sagen
finb fämtliche SäumliChEeiten be® „§oteI Slrlberg" mit btefer
eminent praEtifcpen ©inrieptung berfepen. Ser „SBerbenberger"
fChreibt barüber: ©in perrlicpe®, ruptge®, boßftänbig weifte®,
bem Sluge abfolut unfcpäbti4e® ßiept beleuchtet ©aal, ©arten
unb Segelbapn, unb wenn abenb® bie ßampen angezünbet
werben müffen, erfepeint un® ba® Eteine ©ürtCpen noch ein«

mal fo reizenb, al§ e® fonft ift. Sie erften ©rfteßung®«
lofien finb aßerbing® etwa® poep, zapleu fiep aber burCp ben

bißigern SeleuCptungSprei®, größere ßeucptEraft, gröftere Sein«

licpEeit unb 3-iterfparniS (SEßegfaß be® Iäftigen Suften® unb

gfüßen® ber ßampen) reept balb. SOBir paben un® bie @r>

fteßungSWetfe auch uoep etwa® näper betrachtet nnb Eönnen

barüber folgenbe® berichten: 3ut Souterrain befinben fl<h

4 ©plinber, 3 babon finb mit ©alclnmcarbib gefüßt, ber 4-

ift ber fogenannte SbEüpler.
@8 wirb nun burcp eine ßettung SEßaffer in einen ber

genannten 3 ©plinber, Welche felbft wieber in 4 Sbtetlungen

geteilt finb, geleitet unb ba® ©a®, ba® fiCp nun entwiCEelt,

Wirb burCp ben SbEüpIer plnburcp gepreftt unb gelangt in

ben ©afometer unb bon bort au® in bie ©aSleitung.
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in Staffelbach. s. Die Zimmermannsarbeiten an Jakob Müller '

in Zofingen und Jakob Hunziker, Sägereibesttzer in Muhen,
ff Eisenlieferung in 7-Balken an Knechtli à Co., Eisen-
Handlung in Zürich.

Verschiedenes.
Kantonales Gewerbemuseum Bern. In den letzten

drei Manchen find dem Gewerbemuseum folgende Gegenstände
leihweise zur Ausstellung übergeben worden:
Von R. Schneider u. Cie. in Zürich: Ein komplettes Bier-

büffet mit Eiskasten.

„ Wolf u. Weiß in Zürich: Eine Holzmaschine mit Ver-
tikalschaltwerk und Fraise.

„ R. Winkler, Schlossermeister, Thun: Ein Krankentrans-
portwagen.

„ E. Bernheim-Vögeli, Vertreter in Bern: Ein Flaschen-

zug mit Laufkatze, 1000 KZ Tragkraft (System Hack),
ein Condenswasser-Ableiter (System Kullig) und ein

Kasten mit Sydronit Roststäben.
Von R. Müller, Tapezierer in Bern: Ein Wirtschaftsmo-

biliar (Wtenerfayon).
An Schenkungen sind eingegangen:

Von der Erbschaft Ad. Marquard: Das Modell einer Dampf-
Maschine.

„ Herrn Howberg, Graveur in Bern: Drei galvanopla-
stische Darstellungen.

„ der Erbschaft Berset-Müller: Eine Broncefigur.

„ Herrn Huttenlocher, Lehrer am Technikum in Biel:
Vier Gipsmodelle.

„ Herrn G. Stuckt, Lehrer in Bern: Hauswirtschaftliche
Naturkunde.

Die Katholiken der Stadt Zürich beabsichtigen den

Bau einer dritten Kirche, die den Namen Antonius-
kirche erhalten soll.

Bauwesen in Bern. Die große Liegenschaft, schreibt

man dem „Oberl. Volksbl.", am neuen Bubenbergplatz
gegenüber dem Burgerspital, worin die schweiz. Uniformfabrik
ihr Magazin hat, der Erbschaft v. Wattenwyl-Guibert ge-
hörend ist durch Kauf für 470,000 Fr. an Architekt Lutstorf
Mergegangen. Es wird der Stadt nur zur Verschönerung ge-

reichen, wenn der alte unansehnliche Bau einem neuen mo-
numentaleren Gebäude Platz macht.

Bauwesen in Biel. Diese Stadt wird an öffentlichen
Bauten bald die Bundesstadt überflügeln. Nicht weniger
als sechs sind zurzeit im Werden. An der Nidaustraße erhebt
sich das vom Staate erstellte schmucke Kantonalbankgebäude,
welches bereits unter Dach ist. Auf der Plänkematte wird
eifrig am neuen Amthaus gearbeitet und nicht weit davon
erheben sich die Profile für den geplanten Schulhausbau.
Eine neue öffentliche Wage ersteht an der Kanalgasse und

außerdem haben wir noch den Bau des Technikums und der

französischen Kirche zu gewärtigen. Auch auf zahlreichen
Privatbauplätzen wird eifrig gearbeitet.

Bauwesen in Basel. Im Jahre 1897 wurde für
434 (1896: 463) neue Wohnhäuser oder neu eingerichtete
Wohnungen nach Vollendung des Rohbaues der Bezugs-
termin festgesetzt. Es find im Berichtsjahr 1480 neue
Wohnungen mit 5059 Zimmern bewilligt worden; auf eine

Wohnung kommen somit durchschnittlich 3,42 Zimmer (1896:
1406, 5245, 2,73). Zum Bezüge berechtigt und fertig-
gestellt wurden 381 neue Wohnhäuser und 45 Um- und
Aufbauten, Neben- und Hinterhäuser, mit zusammen 1493
Wohnungen und 5436 Zimmern, per Wohnung somit durch-
schnittlich ca. 3,64 Zimmer (1896: 327, 30, 1250, 4514,

Nochmals das Horburgquartier Basel. (Korresp.)
Bezugnehmend auf Ihren in der Nummer vom 23. Juni
1898 erschienenen Bericht über die Bauthätigkeit im Hör-
burgquartier der Stadt Basel erlaube ich mir höflich, Sie

è'àuf einige Ungenauheiten aufmerksam zu machen und bitte
um deren Berichtigung in Ihrem werten Blatte.

Es ist nicht richtig, wenn es heißt, das Baugeschäft
Schnurr sei an der Mörsburgerstraße gerade mit dem Aus-
graben für zwei dreistöckige Neubauten beschäftigt. In Wirk-
lichkeit erstelle ich an diesem Platze einen dreistöckigen, in
modernem Stil gehaltenen Neubau und hinter demselben
eine 20 Meter lange Werkstatt mit geräumigem Keller,
ferner eine Stallung nebst Remise und Wohnungen. jFerner
erstelle ich den großen dreistöckigen Neubau Ecke Mörsburger-
und Haltingerstraße, in welchem jedes Stockwerk zwei Woh-
nungen von drei und vier Zimmern enthält. Auch errichtete
ich die beiden Neubauten an der Mörsburgerstraße gegen den

Mathäus-Kirchplatz, welche fertig erstellt stnd und anfangs
Juli bezogen werden. Dieselben enthalten geräumige zwei-
zimmerige Logis. Auch an der Haltingerstraße errichtete ich

vier zweistöckige Wohngebäude, in modernem Stile gehalten.

Im Uebrigen dürfte noch erwähnt werden, daß alle von
mir erstellten Gebäude mit allen Neuerungen errichtet find,
innen mit der größten Sorgfalt ausgebaut und außen mit
einer gut studierten Fayade versehen sind, die im Gegensatz

zu Spekulationsbauten besonders gut abstechen und allgemein
gefallen. Dies zur gefl. Richtigstellung. Hochachtungsvoll
Joh. Wiest-Buch er.

Nicht Jungfrau-, sondern Eigerbahn. Diesen Gedanken

spricht Ingenieur E. Strub in Jnterlaken in der

illustrierten Zeitschrift „Die Schweiz" aus. Er sagt dort
von der Station „Kalificn" am Eiger: Eine ganz imposante,
nach drei Richtungen weite Ausblicke gestattende Station, die

wie ein Adlerhorst in senkrechter, erschreckender Höhe auf
einen der kanzelartigen Vorsprünge zu stehen kommt, die
eine Stationsanlage gestatten. Sie muß möglichst hoch

und nach rückwärts verschoben werden, auf daß der Tourist
von dem herrlichen Panorama, dem Gletscherlabyrint, das
sich in wundervoller Vielgestaltigkett vor unsern Blicken aus-
breitet, recht viel zu genießen bekommt. Hier drängt sich

der Gedanke auf, ob nicht durch den Bau eines Liftes an
der Kalifirnstation nach der der Jungfrauspitze mindestens
ebenbürtigen Eigerspitze und mit Erstellung einer Verbindung
nach dem Vieschergletscher dem Reisenden besser gedient wäre,
als durch Weitergewinnung der Stationen Mönchjoch, Jung-
fraujoch und Jungfrauspitze, die wohl andere, aber nicht
großartigere Bilder bieten. Durch den Bau der Stationen
Eigergletscher, Grindelwaldblick, Kalifirn und Eigerspitze ge-
genüber dem in Angriff genommenen Projekt würden Bau-
kapital und Tunnelsahrt um die Hälfte verringert, bei be-

deutender Vereinfachung und Oekonomie des Betriebes.

Die Acetylengasbeleuchtung hat ihren Einzug nun auch

in Buchs (St. Gallen) gehalten. Seit etwa 14 Tagen
find sämtliche Räumlichkeiten des „Hotel Arlberg" mit dieser

eminent praktischen Einrichtung versehen. Der „Werdenberger"
schreibt darüber: Ein herrliches, ruhiges, vollständig weißes,
dem Auge absolut unschädliches Licht beleuchtet Saal, Garten
und Kegelbahn, und wenn abends die Lampen angezündet
werden müssen, erscheint uns das kleine Gärtchen noch ein-

mal so reizend, als es sonst ist. Die ersten Erstellungs-
kosten stnd allerdings etwas hoch, zahlen sich aber durch den

billigern Beleuchtungspreis, größere Leuchtkraft, größere Rein-
lichkeit und Zeitersparnis (Wegfall des lästigen Putzens und

Füllens der Lampen) recht bald. Wir haben uns die Er-
stellungsweise auch noch etwas näher betrachtet und können

darüber folgendes berichten: Im Souterrain befinden sich

4 Cylinder, 3 davon find mit Calciumcarbid gefüllt, der 4.

ist der sogenannte Abkühler.
Es wird nun durch eine Leitung Wasser in einen der

genannten 3 Cylinder, welche selbst wieder in 4 Abteilungen

geteilt find, geleitet und das Gas, das stch nun entwickelt,

wird durch den Abkühler hindurch gepreßt und gelangt in

den Gasometer und von dort aus in die Gasleitung. So
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